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Liebe Wiechert – Freunde ! 
 
Zur Sommerzeit ans Lesen zu erinnern ist immer richtig.  
Und die Wiechert-Freunde an den Dichter zu erinnern, scheint mir auch richtig und 
wichtig. Also eine herzliche Begrüßung gute Wünsche und viel Muße zum Lesen. 
 
Wiecherts Novellen sind immer wieder eine Fundgrube tiefer Gedanken und 
packender Schilderungen von Menschenschicksalen. 
 
Für die nächste, die 10. wissenschaftliche Tagung der Internationalen Ernst –
Wiechert -  Gesellschaft vom 5. bis 7. Juni 2009 in Mülheim haben wir uns zwei 
Novellen zur Bearbeitung vorgenommen:   

1. Die Fahrt um die Liebe. 
2. Der Mann von vierzig Jahren. 

Beide Novellen stehen im Sammelband „Die Flöte des Pan“. 
Im Internet unter ZVAB werden zur Zeit 34 Exemplare dieses Buches angeboten 
zum Preis von € 4.50 und mehr. 
 
Vielleicht sollten wir schon mit der Vorarbeit für die Tagung beginnen und uns auch – 
einmal wieder – in die anderen Novellen Ernst Wiecherts vertiefen. 
 
Im Folgenden stelle ich einige Fundstücke vor, in denen Ernst Wiechert genannt ist. 
Ich treffe dazu eine Auswahl unter vielen Quellen, die mir zugeschickt wurden und 
die ich selbst gesammelt habe.  
 
Darunter befindet sich auch ein Brief Wiecherts vom Juni 1947 aus dem Archiv des 
Frankfurter Goethe Museums an Prof. Beutler. Wiechert nimmt Stellung zur 
Nachbildung einer Grabplatte mit einem Bronzeprofil für das Goethe Grab. Wie weit 
besteht hier eine Beziehung zu Wiecherts Essay „Das zerstörte Menschengesicht“ 
(1948), in dem er auch von Goethe spricht? 
 
Daneben finden Sie bibliographische Fundstücke, Auszüge aus Literaturgeschichten 
und  eine Vorstellung eines Buches von Armin Stromeyr, der über vergessene 
Dichter und dabei u.a. auch über Ernst Wiechert gearbeitet hat und eine Lesung aus 
diesem Buch bei unserer nächsten Tagung in Mülheim zugesagt hat. 
 
Viel Freude beim Lesen. Allen Einsendern herzlichen Dank. 
 
 
Ich grüße Sie mit guten Wünschen 
Ihr Joachim Hensel    
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Margot Zmarzlik, Freundin von DOROTHEE SÖLLE  

in einem Aufsatz: „Die Geschichte einer Freundschaft : 

 

„... Von der Gegenwartsliteratur war das „Einfache Leben“ von Ernst Wiechert 

Lieblingsbuch und Identifikationsobjekt...“ 

 

„... 1945 führte unsere Furcht ....., alles zu verlieren, was uns lieb und teuer war – die 

deutsche Sprache, deutsche Dichtung, deutsche Musik -, bei ihr (gemeint ist Dorothee 

Nipperdey, spätere Sölle) zu einer ausgesprochen nationalen Phase. In einem Brief an den 

entschiedenen NS- Gegner Ernst Wiechert verteidigte sie die gläubige Hitler-Jugend und 

erhob Deutschland gleichsam aus dem Nazisumpf zum Mythos. Durch die Begegnung mit der 

Philosophie von Heidegger und Sartre wurde sie dann zur Existenzialistin...“ 

 

(Quelle: Publik -Forum Extra, 2004, Dorothee Sölle, Eine feurige Wolke in der Nacht.) 

 

 

 

 
 
 
Neuerscheinung: 
 
Armin Stromeyr : Verlorene Generation ,  Dreißig vergessene Dichterinnen & Dichter  
                                                             des  „Anderen Deutschland“. 
                                                                       Atrium Verlag, Zürich  2008, 447 Seiten 
                                                                       ISBN 978-3-85535-721-5 
 
Zu den „verbrannten“, verbotenen und vertriebenen Autoren der NS-Zeit gehörten nicht nur 
so bekannte Namen wie Thomas Mann, Kurt Tucholsky und Alfred Döblin, sondern auch 
heute weitgehend vergessene Persönlichkeiten. Zu ihrer Zeit waren sie berühmt und 
geachtet, hatten ein großes Publikum und erhielten Preise und Anerkennungen. Das äußere 
wie innere Exil machte sie häufig mundtot. Es sind gebrochene Biographien und zerstörte 
Karrieren. Zugleich sind diese Autoren wichtige Zeitzeugen und Repräsentanten des 
„anderen“, integren Deutschland.... 
Armin Stromeyr erzählt die Lebensgeschichten von 30 Autorinnen und Autoren  (darunter 
Ernst Wiechert S. 360-375) und läßt sie in Briefen und autobiographischen Zeugnissen 
selbst zu Wort kommen. 
 
Armin Stromeyr, Jahrgang 1966 ist promovierter Germanist und Autor viel beachteter 
Biographien über Klaus und Erika Mann, Annette Kolb, George Sand, Die Frauen der 
Brentanos und Sophie von La Roche. Er lebt aus Autor und Publizist in Berlin. 
 
Armin Stromeyr liest aus seinem Buch bei der 10. Wissenschaftlichen Tagung der IEWG in 
Mülheim am 06. Juni 2009  
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Aus Band 12 eines Sammelwerkes „Wissen und Bildung“  
im „Verlag Wissen ist Macht“,  Seiten 1449 und 1450  
Eschenau, später Marbach  
Erschienen ab ca 1950 
 
 
(eingesandt von Herrn K. Hoffmann, Salzgitter) 
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Übertragung auf der nächsten Seite 
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Ernst Wiechert                                  Hof Gagert / am 26.6.47 
  
 
 
 

Lieber, sehr verehrter Herr Prof. Beutler, 
ich reisse mich von meiner Arbeit los, um Ihnen sehr 
für Ihren Brief zu danken. Auch mir war es sehr schön, 
Sie in Zürich wiederzusehen, und traurig, dass bei sol- 
chen Gelegenheiten so selten Zeit zum Wichtigen bleibt. 
                     Was Ihre Anfrage betrifft, so sage ich Fol- 
gendes: 
                   „ Ich achte jede „Werktreue“ hoch, aber die Er- 
innerung an Goethe hat uns höher zu stehen als alle  
fachlichen Bedenken. Niemand wendet etwas dagegen ein, 
dass wir auf einem Grabstein ein Bronzeprofil einset- 
zen, um das Gesicht des Toten vor uns zu haben. Auch die  
Bronze ist nicht sein Gesicht, aber von ihr kann durch 
Jahrhunderte der Strom lebendigen Lebens ausgehen. 
                       Wir haben soviel verloren, dass wir uns einer  
Nachbildung nicht zu schämen haben. Aus Ihr, wenn sie  
mit reinem Herzen und reinen Händen erfolgt, kann der  
Keim der wahren Bildung aufgehen. Und wen hätten wir 
in den bitteren Jahren mehr verloren als Goethe, seine 
Dichtung, seine Weisheit, seine Menschlichkeit? Er wird 
auch im sachgebildeten Hause daheim sein, und auch eine 
sachgemachte Schwelle kann in ein Heiligtum führen.“ 
                       Ich werde im Herbst gern nach Frft. kommen. 
Vielleicht kann ich den „Alpenexpress“ benutzen. 
 
 
                                           Herzlich 
                                            Ihr 
                                            Ernst Wiechert          
 
    

     
 

 
 
 
 
 



               ERNST  -  WIECHERT  -  BRIEF    Nr. 3    JULI 2008 9 

 



               ERNST  -  WIECHERT  -  BRIEF    Nr. 3    JULI 2008 10 

 



               ERNST  -  WIECHERT  -  BRIEF    Nr. 3    JULI 2008 11 

Herr Werner Kotte schickte : 

 
Das Gedicht, Blätter für die Dichtung 
6. Jahrgang Erste Folge Oktober 1939 
Verlag Heinrich Ellermann Hamburg 

 
Neben Worten von Paul Alverdes, Ludwig Friedrich Barthel, Gottfried Benn, Ernst Bertram, Rudolf G. 
Binding, Hans Carossa, Hermann Claudius, Stefan George, Ernst Jünger, Oskar Loerke, Friedrich Ernst 
Peters, Rainer Maria Rilke, Rudolf Alexander Schröder, Josef Weinheber, Eugen Gottlob Winkler 

 
auf Seite 4  ein Wort von Ernst Wiechert : 
 
Das Unsterbliche eines Verses ist nicht geringer als 
das Unsterbliche des Blutes.             Ernst Wiechert 
 

Herr Kotte schreibt dazu :  
Diese Blätter stellen ein interessantes Dokument der Inneren Emigration dar. 
Sie sind in nur kleiner Auflage erschienen, selbst die Deutsche Nationalbibliothek 
Leipzig (früher Deutsche Bücherei) besitzt kein Exemplar. 
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